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Sevilla Königin Andaluſiens Wie viel Zauber ſchließt
dein Name in ſich Stadt der blonden Mädchen mit den
ſchwarzen Augen den ſchwarzen Wimpern Du haſt noch ein
Reſtchen alter Poeſie und Romantik in unſre alles ni
vellierende Zeit herübergerettet ein Stück ehemaligen Spa
niens Jn dir hat der franzöſiſhe Hut den Spitzenſchleier
noch nicht ganz verdrängt Sevilla S adt der buntfarbigen
Prozeſſiovnen der ſchönſten Stiertämpfe Stadt der Sevil
lang der warmen weichen Mondſcheinnächte

Es iſt Sonntag Abend Die Arena entleert ſich Ganz
Sevilla war den Nachmittag über bei den Stierkämpfen
geweſen und jetzt eilen all dieſe Taufende davon der
Stadt zu Alle aber ſchreien ſie unruhig durcheinander
heiße feurige Blicke fliegen aus dunklen Augen entſendet
hinüber fliegen herüber laute Rufe klingen über die Straße
Tücher winken Hände grüßen und die blonden Haare der
reizenden Sevillanerinnen werden vom Winde hin und her
gezauſt

Es war aber auch ein zu gelungener Nachmittag geweſen
Man konnte ſich wirklich von Herzen freuen Sechs ſtarke
toros hatten im heißen ſonnendurchglühten Sande der Arena
verbluten müſſen alle gute ede Kämpen Vor allem der
letzte Hei hatte der einen pieador ſamt ſeinem alten Klepper
auf den beiden Hörnern in die Höhe gehoben wie einen
Federball und ihn in der Luft herumgeſchüttelt geſchüt
telt daß der picador ganz blaß geworden der feige Schuft
Verächtlich hatte er dann die beiden den Gaul und den
Reiter in den Sand geſchmiſſen im nächſten Moment einen
banderillo gepackt und ihn über die Barrière nur ſo hin
übergefeuert Braves edes Tier Wie ein Löwe hatte es
ſich gewehrt Endlich hatte es den Gnadenſtoß empfangen

ſtolz und mutig von dem weltberühmten eſpada von Guer
ritta ſelbſt Welche Ehre

Blut heißes rotes Blut Reichlich war es gefloſſen
heute Nachmittag Nicht nur die ſechs Stiere auch fünfzehn
Pferde waren gefallen der letzte Stier hatte allein deren
fünf niedergerannt Wie eine große unerfüllte Sehnſucht
nach noch mehr heißem lebenswarmen roten Blut lag es
über den ſchreienden und lärmenden Menſchen
Auch in dem kleinen Café chantant in einer der ſtilleren
Straßen wo ſonſt nicht ſehr viel Leute verkehrten ſtauten
ſich heute förmlich die Beſucher und all ſprachen ſie vom
Stierkampf dem heutigen und dem vom kommenden
Sonntag Da ſollten noch beſſere Stiere als heute zu er
warten ſein Und aller Augen leuchteten in Erwartung vor
Begierde nach neuem Blute

Jch war ſchon einmal in dem Café geweſen und kehrte
heute zurück denn ſo hatte ich die Sevillang nie tanzen
ſehen wie hier von einer dunkeläugigen ſechszehnjährigen
kleinen Spanierin ſo graziös ſo leicht und weich und doch
wieder ſo wild und feurig wie es eben nur eine Andalu
ſierin fertig bringen kann

Am Tiſche links nächſt der Bühne war als ich das erſte
Mal hier geweſen ihr Verehrer geſeſſen ein junger blaſfer
Menſch von vielleicht zwanzig Jahren mit großen ſchwarzen
Augen die heiß und begehrend auf ſeiner Liebſten ruhten
und ſich keinen Augenblick von ihr wegwandten Auch
heute ſaß er wieder auf ſeinem Platz den Blick beſtändig auf
ſie gerichtet Sie aber lächelte und nickte ihm zu während

Jch liebe dich
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Kunſt Leben Wiſſen
Halle a den 8 September

Unterhaltungsbeilage der Saale Feitung
e

2

1921 U 200

ſie tanzte und mit den Kaſtagnetten klapperte Wir waren
an unſerem Tiſchchen zu Dritt Mir gegenüber ein älterer
hagerer Herr mit einem ergrauten Schnurrbärtchen das er
beſtändig drehte neben mir ein braunverbrannter junger
Burſche Ein Bauer Jn feinem ländlichen Koſtüm mit dem
großen runden Hute auf dem Kopfe kontraſtierte er lebhaft
mit den rings um uns ſitzenden Städtern Es lag etwas
Gutmütiges in ſeinem groben ausraſierten Bauerngeſichte
nur ſein Auge blickte finſter Er wandte es nicht von der
Bühne weg und ſchien das Bild der Tänzerin förmlich
in ſich aufſaugen zu wollen ſo verſunken war er in den
Anblick des Mädchens Jetzt ſah ſie bei einer raſchen Wen
dung zu uns herüber Die Augen der Beiden begegneten
ſich ſie ſchrak leiſe zuſammen und wandte ſich ſofort ab
Mein Nachbar und die Kleine kannten ſich alſo

Der Tanz war zu Ende Stürmiſcher Beifall lohnte
ſie Sie dankte lächelnd Nach allen Sei en ſchaute ſie und
grüßte mit ihren dunklen lebhaften Augen herab Nur
unſeren Tiſch überſah ſie Der junge Bauer neben mir
war in ein düſteres Brüten verſunken und ſtarrte regungs
los auf den Tiſch

Es reizte mich zu erfahren wer und woher die reizende
Andaluſierin ſei Jch wandte mich ihm zu

Das Mädchen tanzt entzückend
Ja ſehr hübſch Dann blickte er wieder finſter auf

den Tiſch
Sie kennen ſie
Ja Wir ſind aus demſelben Dorfe Jch bin heute nach

Sevilla hereingefahren ſie tanzen zu ſehen
Damit erhob er ſich legte ein Geldſtück neben ſein Glas

ſchielte finſter noch zu dem Tiſche links der Bühne hinüber
und ging dann mit einem kurzen Gruß vhne ſein Glas
nur berührt zu haben hinaus

Armer Kerl meinte der Herr mir gegenüber ihm be
dauernd nachſehend Jeden Sonntag ſitzt er ſo hier Ver
ſchmähte Liebe

Nach der nächſten Programmnummer erhob ich mich auch
grüßte und ging fort Es wurde mir zu heiß in dem
überfüllten Saale und die Hauptſache die Sevillana hatte
ich ja geſehen Jch durchſchritt das Lokal und trat in
den neben dem Café chantant gelegenen Garten Hier war
es kühler unter den dichten Platanen

Als ich an einer von Gebüſch umgebenen Ecke des
Gartens vorbeiſchritt hörte ich flüſtern Jch ſah hin Da
ſtand die kleine ſchlanke Tänzerin in ihrem weißen Kleid
chen Dicht neben ihr der blaſſe Liebhaber Sie ſchlang
gerade den Kopf weltvergeſſen zurücklehnend ihre Arme
Jo te quiero ich habe dich lieb te quiéro Das ſprudelte heraus

um ſeinen Hals Er aber ſtammelte unter heißen Küſſen
wild und lebensdurſtig voll heißen glühenden Verlangens

Jch ging raſch vorbei ich wollte die Beiden nicht ſtören
ſetzte mich an einen leeren Tiſch und nahm eine Eislimonade
Gegen 11 Uhr trat ich den Heimweg an
ich dahin Sevilla im Mondſchein Entzückend Wie ſtill
die weiche warme Sommernacht Eine Nacht des Friedens
der Ruhe Eine träumende Nacht der Liebe

Jch kam um eine Ecke auf einen freien Platz
Geſchrei und Lärm Und dort vor mir ſtreitende Menſchen

Jch eile hinzu
Da ſtehen ſich der ſchmale blaſſe Städter und der braune

breitſchultrige Bauer drohend gegenüber beide das Meſſer
in der Hand

Bevor ich noch ganz hinkommen kann ſind ſie auch ſchon
aufeinander losgefahren blitzartig ſchnell zwei kämpfende
Raubtiere

Da ſtößt der Städter einen gellenden Schrei aus das
Meſſer entfällt ſeiner Hand und er ſtürzt ſtürzt ich
kann es nie vergeſſen wie er geſtürzt iſt ſo ſchauerlich war

Langſam ſchritt

es immer nach vorwärts ſtumm ohne ein Wort der
Klage immer nach vorwärts die verglaſten Augen auf die
Erde geheftet die Arme krampfhaft nach dem Boden aus
breitend ohne ihn finden zu können

Vier fünf ſechs Schritte taumelt er dahin krampf
haft recken ſich ſeine Hände nach dem Boden aus Endlich
ſchlägt er dröhnend auf das Pflaſter und überkollert ſich
einige Male Der Bauer hatte ihn mit fürchterlicher Wucht
getroffen

Jch ſah mich nach ihm um Er war verſchwunden
Mit einem ſchrillen Aufſchrei ſtürzte ſich die Tänzerin

über den Beſinnungsloſen und ſtarrte ihm ängſtlich in die
erloſchenen Augen

Liebſter Liebſter Du darfſt nicht ſterben nicht ſterben
Nun regte er ſich Er lebte noch Aber lange Zeit

war ihm wohl nicht mehr beſchieden Das faſt handbreite
ſpaniſche Meſſer ſaß ihm bis zum geſchweiften Horngriff
zwiſchen den Rippen Er ſchlug die Augen auf bangfam
ſchwerfällig wie aus tiefem Schlafe erwachend und er
kannte ſie Ein leiſes Lächeln überglitt ſeine Züge Er
verſuchte mit dem Arm ſich emporzuſtützen

Ie quiero te quiéro ſtöhnte er und ſchlang mit fürchter
licher Anſtrengung ſeine Arme um ſie Ein dicker ſchwever
Blutſtrom quoll da mit einem Male zwiſchen ſeinen Lippen
hervor

Heilige Mutter Gottes hilf ſchrie die Andaluſjerin in
wahnſinnigem Entſetzen auf

Ein Dehnen und Strecken des Körpers ein letztes Stöh
nen und ſein Kopf fiel ſchwer auf das harte Steinpflaſter
zurück Mit einem markerſchütternden Schrei ſtürzte ſie ſich
über den Toten und blieb in ſtummem Schmerze neben ihm
liegen

Ich wandte mich ab Jch hatte heute genug des Blutes
geſehen

Während ich durch die ſtillen mondbeſchienenen Straßen
Sevilbas meinem Hotel zuwanderte tönte mir immer noch
in die Ohren was der Sterbende gemurmelt Das hatte
ſo lebens ſehnſüchtig und doch ſchon ſo todesmatt geklungenz

Te quiéro te quiéro

Dämmerſtunde
Auch wenn s der Kalender nicht ſagte ein Blick hinaus

zum Fenſter oder gar ein Gang durch die Straßen und Anlagen
der Stadt eine Stunde draußen vor den Toren im Anblick der

matten ſchräg fallenden Sonnenlichts alles predigt uns das
Gleiche der Herbſt iſt da

Später ſteht die Sonne auf immer zeitiger geht ſie ſchlafen

Aſternbeeten weckt überdies ein Fröſteln
alles Lebens volleres Pulſen langſam müde im Entſchlummern
Als käme nun nach den Tagen voll Glanz und Glück den Tage

die Seele ſo weit machte den Willen ſo ſtrafft die Wünſche
ſo ins Unermeſſene lockte als käme nach goldener Sommer

ſonnenluſt die Zeit der blaſſeren Farben des verhüllten Lichts
der flügelmatten wunſchloſen Traumſeligkeit der Seele Die
Menſchen beſinnen ſich wieder auf die Behaglichkeit ihrer
vier Wände Die Poeſie der ſtillen Stube lebt wieder auf
die Poeſie des inſſternden Kaminfeuers und der heimlichey
Dämmerſtunde

Dämmerſtunde
Das Wort weckt eine ſtille feine Welt auf mit ſeinem Klang

Zwiſchen den Minuten da letztes Sonnengold um des altes

Geſchnügt mit Leichtſinn hunten vändern
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So das tat wohl Nun s Geſchäft Gellertchen

was macht mein Artikel Ich habe zwar fleißig die Zeitung
ſtudiert Aber ich fand ihn noch nicht Wann wird er
gebracht

Gellert legte nun den Bürſtenabzug endgültig aus der
Er drehte ſich im Seſſel herum Suchte in der

Rocktaſche Wiegte das Zigarettenetui in der Hand
Da hier bitte Ja alſo hören Sie mal Beſter

Das wird wohl nicht gehn Sie ſchickten mir die Skizze
per Poſt Sonſt hätte ich ſie gleich refüſiert So leid wie
mir s tut Aber Kerlchen Kriegsſchulz it Kriegs

r Die lieſt ja heutzutage kein Menſch
Na nun
Kein Menſch Krieg Militär iſt verpönt Nie

mand findet mehr daran Geſchmack Das mag bedauerlich
ſein aber wir können nicht dafür Jeder Unterhaltungs
Sckriftſteller nützt die Konjunktur Verſtehen Sie Den
Geſchmack der Zeit Haben Sie ſchon mal etwas von

e gehör Aktuell das iſt s Erkert ſchreiben Sie
a

Der ſaß und fühlte in ſeinen Frohſinn ſprang ein
tüchtiger Riß Jrgendwie ſchwammen ihm da ein paar
Felle fort Er ſah ihnen mit Bitterkeit nach

uUnd was iſt denn heute aktuell fragte er ent

an die Wirklichkeit an das Heute anknüpft
Beſter Halten Sie Sinne und Augen auf Jmmerzu paſ

ſiert irgendwo etwas Daran flugs mit dem Rüſtzeug derPhantaſie Ein Schriftſteller ſieht fühl erlebt ab

liert Ja fabuliert gewiß Umſchmückt die Dinge des
Kems mit dem Rankwert der Phantaſie Aber er knüpft

Stimmungsmenſch

doch an Empiriſches an Schöpft nie aus der Theorie

J

V

Und wie das Jch erlebe doch nichts
Jch ſagte ſchon jeder erlebt immerzu irgendwo irgend

was
Dann fehlt mir eben das Rüſtzeug der Phantaſie

ſchnell enttäuſcht warf Kurt die
Flinte gleich in das Rohr Wo ich anklopfe klingt s
hohl Es iſt nichts Gellertchen ich ſteck s auf

Da wurde der grob
Das wäre ſchlapp Menſch denken Sie denn der

ſliegt jedem Anfänger gleich wie eine gebratene Taube
ins Maul Dann würde wohl jeder Literat Ach nee
Die Fähigkeit Geſehen s Gefühlt s El btes dichteriſch
zu geſtalten iſt ſelbſt dem Begabten erſt der Lohn von
Mühe und Fleiß Wie ſtellten Sie ſich die Sache denn
vor Glaubten Sie wer einen vernünftigen Brief ſchreibt
hätte ſchon ſchriftſtelleriſches Talent Nein nein

Ein Klopfen an der Tür unterbrach Aus der Truckerei
brachte man Abzüge zur Korrektur

Und Gellert tat preſſiert Er nickte dem Laufjungen
zu Komm in zehn Minuten noch mal

Dann wendete er ſich zu Erkert zurück Kerlchen Sie
ſehen ich hab keine Zeit Alſo kurz Er hob einen Slapel
Papier Hier das ſind die Feuilleton Eingänge von
heut Geiſtiges Angebot iſt groß Der verfügbare Platz in
der Zeitung heute geringer denn je Nutzanwendung für
Sie offenen Kopf Eifer Geduld Ter Erfolg braucht ſeine
Zeit Und nun mein Rat Oſtpreußen iſt Pferdezuchtland

ſchreiben Sie viel über Sport Was liegt Jhnen noch
Er griff unter dem Eindruck einer Jdee kurz an den
Kopf Erkert wiſſen Sie was Treiben Sie Genealogie
Jch möchte gerne allwöchent ich eine Geſellſchafts oder
Familienchronik für unſere Provinz Liefern Sie mir die

Mir Kußhand ja Aber in welcher Art
Aktuell Knüpfen Sie an Famirienereigniſ e an e

n e Abriſſe über bekannte oſtpreußiſ
amilien bringen Sie mir Adel Bürgertum einerlei

Zeigen Sie wie unſere bisherige Geſellſchaft ſich ourch
Jahrhunderte in der Geſchichte Alt Preußens bewährt Nicht
doktrinär hübſch unterhaltſam Jn Form einer ge

ſellſchaftlichen Wochenplauderei Aehnlich wie Kekule von
Stradonitz im Lokal Anzeiger etwa

Za aber
Der luſt ge Weſtfale hatte hier in ſeinem Reich eine

kurz angebundene geſchäftliche Art Er ſtand auf Drehte
Kurt einfach bei den Schultern zur Tür

Was aber Soll ich Jhnen auf das Butterbrot
ſchmieren wie das zu machen iſt Dazu habe ich heute
beim beſten Willen keine Zeit Jn der Bibliosthek
finden Sie Gothaer Adels Lexika Jahrbücher des deut
ſchen Adels bürgerliche Geſchlechterbücher Liebſter Beſter
da ſtecken Sie ihre Naſe hinein Studieren Sie Zeitungenauf Kindtaufen Hochzeiten Sterbefälle treiben S

hiſtoriſche und genealogiſche Literatur Auf Wiederſehn
S Bringen Sie mir den erſten Artikel recht

Und als Kurt ſchon faſt an der Tür packte er ihn
ſchnell noch einmal beim Arm

Wann kommt nun end ich das blonde Vergnügen aus
Berlin Sie deuteten am letzten Sonntag doch ſo etwaß
an

Aber Kurt fand dieſe ganze Art des Doktors denn
doch zu ſalopp Er ſchüttelte nur ein wenig hochmütig
den Kopf Ueberließ Geliert ſeiner anſcheinend ſg
wichtigen irrt beim Grog

londes Vergnügen hatte der Zyniker geſagt
was

Wann ſie kam Munter und luſtig flatterten die
Leichtſinnsbänder voran Beſchwingten die Seele zu fröhlichem Fig Trotz aller Grau Mieſepeterigkeit Pa eben

auf der Redaktion Tenn mit einem ſpitzbübiſchen
Lachen ſann Kurt vor ſich hin ſie kam bald bald
wahrhaftig Einer der nächſten Tage brachte ſie u

das war ſo

Ferne

e Kärtchen fiatterte aus

tropol nach Berlin ſo aus der
e B wen g allerlei unverhüllten

n Berit u i nigsberg wob ſie fort

kahlen Felder der fernen Waldſäume voll buntem Laub des

Jhr farbloſes Läche n wärmt nur noch Das glutvolle Brennen
ſcheint verſiegt Jm Schatten der hohen Häuſerzeilen iſt es kühl
Und raſchelndes a Laub vor den duftlos blühenden

ü Es iſt als wäre
des endlos blauen allumſpannenden Himmels deſſen Anblid
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5 arhauſes ehrwürdigen Giebel ſpielte und dem erſter
en ſchüchterner Lichtpünktchen da und da und dort

in der Straßenzeile liegt die Traumſpanne dieſer Erinnerung
Verſchwimmend in linienloſen Umrfſſen bauſchen ſich geſpenſtig
des alten Zimmers alte Möbel ins Halbdunkel Nur die hohe
Standuhr tackt noch im vertrauten Gangton Bis Mutters
Stimme aus dem Dämmern heraus Kindern ſprichtUnd aus ihren tauſendmal gehörten Worten baut ſie täglich

neue Wunder auf Burgen und Schlöſſer Feen und Zwergen
reich ſeltſame Schickſale von der verwunſchenen Prinzeſſin und
dem tapferen kle Hirten der den Zauber brach und die
Holde erlöſte und am Ende ein König ward reich mächtig
und unſagbar glügdlich

Es war einmal Dämmerſtunde und Märchenherrlichkeit
beide hat des wahren Lebens raſtloſe Geſchäftigkeit verdrängt

Und doch wuchſen nicht deutſcher Knaben und
Mädchen goldene Lebensziele aus ſolchen Märchendämmer
ſtunden im Ofenwinkel vor Mutters Stuhl Mahnt nicht des

altlos verwirrten Vorwärtshaſtens kahle Glücksarmut den
Sehenden dazu gib deinen Kindern das einzige was keine
Lebensnot ihnen nehmen kann ein Stück Traumgold ſeliger
Kindertage Und lockt nicht des neuen Herbſtes früher Sonnen
abſchied die kühlere Luft der herb rieſelnde Regen üns wieder

Dämmerſtunde in die Traulichkeit der vier Wände Wir
leben in Feuersnot Die uns Lichtquelle ſind die ſchwarzen
Diamanten die Kohlen ſind koſtbar geworden Spart das
Licht mahnen ſie aller Enden

Sollten darum nicht viele denen die Arbeit es erlaubt ſich
auf die heimliche Schönheit den ſtillen Reichtum der Dämmer
ſtunde beſinnen Vor allem ihr deutſche Mütter die ihr be
rufen ſeid eines glückarmen Geſchlechtes Hüterinnen zu ſeinnützt die Dämmerſtunde wie ſie eure Mütter und Großmütter

e als ſie in ihr ben Kindern der deutſchen Sagen und
Märchen ewigen Reichtum n und dazu das tiefwurzelnde
Gefühl für den Frieden eines ſtillen geſegneten Heims

Der Tod von Ploeſti
Aus Braunſchweig wird uns erzählt

Nach dem Einzuge unſerer Truppen in Rumänien wurde
in Ploeſti eine verzeihen Sie das harte Wort Marme
ladefabrik ins Leben gerufen Natürlich denn der
Bedarf war enorm Zu ihrem Leiter beſtellte man ausnahms
weife einen Fachmann einen Konſervenfabrikanten aus Braun
ſchweig der bis dahin in den ſiebenbürgiſchen Schützengräben
gelegen hatte Er war zwar nur Vizefeldwebel aber er machte
ſeine Sache ausgezeichnet Bis eines Tages der Hauptmann
zur N vom Großen Generalſtab in den Betrieb hinein
Werte und offenen Mundes in den trüben Pflaumenbrei

e

Was das er den Marmeladehäuptling
Marmelade zu fehl
Und wonach äh ſtinkt es denn hier ſo
Nach ſchwefliger Säure zu Befehl
Wozu brauchen Sie denn das Zeug

2 Haltbarmachen und zur Abtötung der Bakterien
Wa s Kerl Sie verjiften uns ja die janze Armee

mit Jhrer Schwefelſäure Sofort aufhören Wegjießen Werde
Meldung machen
Und nach drei Tagen traf der ſchriftliche Befehl in

d a fortan ohne ſchwefl Säure zu arbeiten
gez

aber t der Vizefeldwebel zur Front zurück
Menſchenskind, ſchrie ſein Vorgeſetzter ſind Sie verrückt geworden Das iſt Jhr Tod
Der Marmeladenfritze ſchüttelte den Kopf An der Front

kann ich in der Fabrik muß ich ſterben
Und abermals acht Tage ſpäter flog die

Marmeladenfabrik von loeſti mit donner
ähnlichem Krachen in die Luft

Verfl Schwefelſäure ſagte der Hauptmann
Verfl Marmelade ſagte die Truppe
Feindliches Munitionslager in die Luft geſprengt mel

dete der Generalſtabsbericht
Vor einigen Wochen meldete die Kriegsgeſellſchaft für Fäſſer

ihre letzte Forderung an Acht Millionen Marmeſadefäſſer
an die Marmeladefabrik von Ploeſti geliefert infolge unſach
gemäßer Fabrikation explodiert alſo nicht zurüd gehalten M

zur N Acht Tage ſpäter meldete ſich bleich

Und das Reich bezahlte treu und brav M Verfl
ſagte der Vizefeldwebel von damals der heute wieder fried
lich Marmelade kocht und ſah in ſeinen Rührbottich ob auch ge
nügend ſchweflige Säure darin ſei

Fwei Herzbrüder
Eine althalliſche Geſchichte von Armin Stein

Wer kennt ihn nicht den alten ehrwürdigen halliſchen
Novelliſten Armin Stein der mit zitternder Hand in ver
ſtaubten Chroniken blättert und aus den vergilbten Pan
dekten Halles Geſchichte herauslieſt der ſie uns wiederer
zählt mit einer in ihrer Einfachheit kindlich rührenden
Stimme

Da hat er nun wieder eine Geſchichte ausgegraben eine
Geſchichte aus der Zeit des 30fährigen Krieges als Halle
heute kurſächſiſch morgen ſchwediſch und übermorgen kai
ſerlich war Als Markgraf Chriſtian Wilhelm der Ad
miniſtrator des Erzbistums Magdeburg ſich zum Schirm
herrn der evangeliſchen Sache machte in ſchwediſche Dienſte
trat und in jahrzehntelangem Kampfe mit wetterwendiſch
wechſelndem Glücdde um den Beſitz ſeiner Reſidenzſtadt Halle
focht bis ſchließlich der Prinz von Sachſen Verwalter
des Erzſtiftes wurde Als Magdeburg unſeres Herr
gotts Kanzlei in den Staub ſank als Moritzburg und Gie
bichenſtein ein Raub der Flammen wurden Wir erleben
die grauſamen Mißhandlungen die die Hallenſer durch Wal
lenſteins und Oxenſtiernas Söldner über ſich ergehen laffen
müſſen wir ſehen die Peſt in Halle reiche Ernte habkten
ſehen Guſtav Adolf nach der Schlacht bei Breitenfeld durch
das Steintor in die Stadt einziehen werden auf das Schlacht
feld von Lützen geführt hören das Wimmern Verwundeter
das Röcheln Sterbender Und doch ſpüren wir nur
wenig von dem Kriege haben wir das Gefühl daß uns
einer der in weiter weiter Ferne ſteht ein Märchen erzählt
Den Krieg vermag Armin Stein nicht zu warmen pul
ſendem Leben erwecken aber den Geiſt Halles verſteht
er lebendig zu machen Jhn ſpüren wir ſein Weben füh en
wir in der Saaleſtadt engen Straßen und Gäßchen Weil
die vertrauten Namen verwandte bekannte traulich klingende
Saiten anſchlagen weil wir die Kleinſchmieden kennen und
den Alten Markt und die Ranniſche Straße Weil für uns
Elſaeſſer der Goldſchmied kein Fremder iſt weil wir
wiſſen welche Bedeutung der Salzgraf und die Halloren
für Halle haben Und hineingewoben in dieſes Zeit
und Lokalbild iſt die Geſchichte zweier Freunde die beide
dasſelbe Mägdelein lieben die darüber zu Todfeinden werden
Das alte Lied Rührend der Schluß der Erzählung
als die Glocken des Salzgrafen Töchterlein denn dieſe iſt
die heißumworbene zu Grabe läuten fallen ſich die Freunde
die in Waffen einander gegenüberſtehen in die Arme

Die Geſchichte der beiden Herzbrüder bildet nur das
Gerippe des Buches in ſeinem zeitgeſchichtlichen halliſchen
Kolorit in ſeinem kulturhiſtoriſchen Wert liegt ſeine Haupt
bedeutung Dem tut es auch keinen Abbruch daß alles etwas
unmotiviert erzählt wird daß Armin Stein oft von einem
zum anderen ſprunghaft übergeht daß er harmlos kindlich
plaudert Es iſt eben ein neues Armin Stein Buch
das man nicht mit kritiſchen Augen leſen ſoll ſondern mit
Liebe und Verſtehen

C H Barnick
Verbag Wilhelm Hendrichs Halle a S

Bunte Zeitung
Die Leidtragenden des Ramadan Der Ramadan der

neunte Monat des iſlamitiſchen Mondjahres der für jeden
Mohammedaner Faſten und Gebete vorſchreibt iſt für den
unter Moſlems lebenden Weſtländer eine Leidenszeit Wenn
er das Glück hat einen mohammedaniſchen Diener zu be
ſitzen ſo ſieht er ſich tagsüber deſſen Hilfe beraubt denn
vom Morgengrauen an d h von dem Augenblick an in dem
man bei natürlichem Licht einen weißen Faden von einem
ſchwarzen unterſcheiden kann bis zu dem Augenblick in
dem eine ſolche Unterſcheidung nicht mehr möglich iſt darf
der fromme Moſlem weder eſſen noch trinken ja er darf
nicht einmal ſeinen Speichel hinunterſchlucken Aber damit
iſt es noch nicht genug der arme Weſtländer der tagsüber
für ſich ſelbſt ſorgen mußte kann auch in der Nacht ſein
Auge nicht ſchließen da mit dem Untergang der Sonne

im Stadtviertel ein Höllenlärm einſetzt der es unmöglich
macht Schlaf zu finden Der ſchlaue Gläubige des Koran
rächt ſich eben für die Entbehrungen die er ſich am Tag
auferlegen mußte dadurch daß er nachts der Schlemmerei
frönt und er tröſtet ſich damit daß er dem Buchſtaben der
Satzung getreu bleibt was ihn freilich nicht hindert den
Sinn der Religionsvorſchrift ein Schnippchen zu ſchlagen
Die ganze Nacht hindurch tafelt er und wenn er das Eß
bedürfnis befriedigt hat ſo vollführt er zum Lärm der
Trommel einen Höllenſpektakel erſt wenn der Magen und
die Kehle nicht mehr weiterkönnen tritt eine Ruhepauſt
ein die aber nur von kurzer Dauer iſt und deren Been
digung ein Böllerſchuß ankündigt der das Signal zur
Wiederaufnahme der Luſtbarkeit iſt Der unglückliche Abend
länder der die Nacht zwiſchen Bett und Wand herumgewandert
iſt wartet bei der Beendigung des Tobens mit einem Faden
in der Hand und erſehnt das Licht der Sonne welches
ihm geſtattet zu unterſcheiden ob der Faden weiß vder
ſchwarz iſt

Literatur
Hein ih Heines ſämtliche Werke Mit Einleitungen und

Anmertungen herausgegeben von Paul Beyer Karl
Quenzekl und Karl Hanns Wegener Leipzig Hefſſe
u Becker Verlag 5 Bände in Halbleinen

Heine von älteren Gelehrten wie Karl Goedeke und Heinrich
v Treitſchke mit einer gewiſſen Geringſchätzung behandelt
ſteht ſeit etwa fünfzehn Jahren im Mittelpunkte des wiſſen
ſchaftlichen Jntereſſes Und je mehr man ihn erforſchte deſto
mehr kann man zu der Ueberzeugung daß ihm früher Unrecht
geſchehen ſei Man könnte ein hübſches Büchlein darüber
ſchreiben wie die gewiſſenhafte Heineforſchung eine Heine
Legende nach der andern zerſtört hat Auf dieſer ganzen
bereits ſo ſtattlich gewordenen Heine Literatur fußt eine neue
Heine Ausgabe die ſoeben in dem Klaſſiker Verlage Heſfe u
Becker in Leipzig erſchienen iſt Sie iſt als Volksausgabe ge
dacht d h ſie iſt mit Vorbedacht den Bedürfniſſen weiteſter
Kreiſe angepaßt Wir denken mit Schrecken an Ausgaben die
durch langatmige Einleitungen und altkluge Anmerkungen wo
möglich unter dem Text gleichſam einen Stacheldraht um die
lebendige Schöpfung des Dichters zogen Ganz anders die
vorliegende Ausgabe Die Lebensbeſchreibung aus der Feder
Paul Beyers die Einleitungen und die Anmerkungen ſind
inapp und allgemein verſtändlich und halten ſich von aller
Schulmeiſterei fern Auch wenn man Heines große Bedeu
tung grundſätzlich anerkennt kann man ihm im einzelnen kritiſch
gegenüberſtehen Auch die drei Herausgeber ſind niemals
unkritiſch nur ſteht Quenzel dem Dichter offenbar näher als
Beyer und Wegener er zieht die intereſſante Parallele Heine
Beyer und Wegener er zieht die intereſſante Parallele Heine
Nietzſche und rückt den Dichter damit weit über den klejnlichen
Streit derer hinaus die nur die Füße dieſer ragenden Ge
ſtalt erbliccen Wir können dieſer wichtigen Frage hier nicht
weiter nachgehen glauben aber daß Quenzel der rechte Mann
wäre ſie im Zuſammenhange zu behandeln Wenn wir
ſchließlich noch erwähnen daß der Text der Ausgabe ſorg
fältig durchgeſehen iſt und daß ſie ein den Gebrauch weſentlich
erleichterndes Namensverzeichnis enthält ſo haben wir ihre
Hauptvorzüge aufgezählt Sie gereicht den Herausgebern wie

dem Verlage zur Ehre w
Die Bücherei der Voltshochſchule Eine Sammlung ge

meinverſtändlicher Darſtellungen aus allen Wiſſensgebieten
Herausgegeben vom Wirkl Geh Oberrezierungsrat Dr Richard
Jahnke Miniſterialdirektor im Miniſterium für Wiſſen
ſchaft Kunſt und Volksbildung in Berlin Verfag von
Velhagen u Klaſing in Bielefeld und Leipzig Band
25 Einführung in Dantes Göttliche Komödie Von Dr Paul
Simon Profeſſor an der Akademie zu Paderborn

Alfons Petzold Das Buch von Gott Verlag Eduard
Strache Wien Prag Leipzig

Alfons Petzold Einkehr Verlag Eduard Strache Wien
Prag Leipzig

Anton Schams Deutſche Bürger Roman Verlag Eduard
Strache Wien Prag Leipzig

h r DTJIöIZu beziehen durch die
Goethe Buchhandlung Halle a Fururur ee e e3

Eines Tages beſtellte der Poſtbote an Herrn Ober
leutnant Erkert in der Altſtädtiſchen Holzwieſenſtraße 2
einen Brief Format groß langgeſtreckt Papier Bütten
Jnhalt wie folgt Toch nein In Liebesdingen ſei
man diskret Jm großen ganzen war die Sache die
Elſe Poetſche dieſen Namen hatte Kurt bereits damals
in Berlin vor dem Abſchiednehmen in der Albrechtſtraße
eruiert erwies trotz ihrer blonden Zartheit ein leiden
ſchaftliches Naturell Jhr Herz ſei ſeit dem letzten Bei
ſammenſein wie in einem Taumel des Glücks Wörtlich
ſchrieb ſie ſo wie nett Liebe und Sehnſucht jagten
ſeitdem in ihrem Blute wie im Wirbel umher Ja
r ſie Auch ihr Tochterherz litte Not Die alte
Mutter in Pornath gha Pornath habe ſie ſchon
ſeit Jahresfriſt nicht mehr geſehn Ach wie wenn

vielleicht Ja aber Urlaub würde ſie ſchon
bekommen Vielleicht gäbe ſie überhaupt die Stellung hier
auf Es wäre doch zu nett wenn Zwar die Reiſe
wäre jetzt ſehr teuer aber Jmmerhin

Na Kurt überwältigte all dieſe Wenn Aber
Zwar Immerhin mit einem prächtigen Elan Er
warf Grauloden und Tickſohlen kurzerhand zum Fenſter
hinaus Wimpelte die Leichtſinnsfetzen voran Jn das
Proſaiſche überſetzt x te auf der Poſt für Fräulein
Elſe Poetſche Berlin Mark Schrieb ihr einen Brief

unterwegs bitte komm
antwortete Liebesgrüße und Dank Am 25 Ja

mar ſei ectiſcher ſenſeaße jaſt en
Altſtädtiſchen Holzwieſenſtraße faſt an derEcke des Linde er hatte Kurt in einem einfachen

dreiſtöckigen Mietshauſe ſein Logis Unten im Parterre
betrieb ein Bäcker ſein nahrhaftes Metier Deſſen Pro
oukte wie Brot Semmeln und magerer Ku erfüllten
die Treppenflure mit kräftig ſäuerlichem Geruch Jmerſten Stockwerk lagen mit den Fenſtern zur Straße hin

aus die zwei Zimmer für Kurt Witwe Kalbo weh der Häuslichteit alte Beſitzer und Hüterin
irkte in beſcheidenem und dur vorurteilsfreiem Tajan n r m Küche hinter dem Korrider nach

dem Hof Die Zimmer nach vorn waren gzräumig und
lang Ganz hübſch möbliert Bilder im Eigenbeſitz Kurts

Aufnahmen von Pferden Hunden Reitergruppen
im Verein mit ein paar Waffen und Schals brachten eine
beſcheidene perſönliche Note in dieſes garni

Der 25 Januar ſchien in ſo beſchaffener Behauſung
ein großer Tag Denn Frau Kalb war ſeit dem frühen
Morgen mit Schrubber Bürſte und Staubtuch auf dem
Tamm Wirkte in beiden Zimmern in faſt krankhafter
Sauberkeitsmanie hin und her

So ne Brauten ſehn ſcharf
Das war nun mal ihre Jdee Ohne Brauten war

die voreheliche Liebe bei Frau Kalb nicht gedacht Et
was ſehr Liebes hatte Kurt ihr gegenüber ſeinem Ber
liner Beſuch annonciert Das war ne Braut das ſtand
bei ihr feſt

Und Frau Kalb ſah in ſolchen Dingen wie ſie
glaubte ſehr ſcharf

Dann am frühen Nachmittag erſchien ein Bote der
Firma Jüncke mit Wein Einige Silber und Goldge
kavſelte fanden im Schlafzimmer zwiſchen Kleiderſchrank
und Fenſter ihren Platz

Weiter ein Austräger der Firma Hebler Delikateſ
ſen und Kolonialwaren ſchwirrte an Ein voluminöſes
Paket gab er ab Wundervolle Sachen packte Kurt dann
aus Sardinen Wurſt Schinken Käſe Butter ein
verführeriſches koſtſpieliges Allerlei

Ja und dann Blumenduft nun ein Einen prächtigen Roſenrſtauß und loſe v ten nahm Frau Kalb

einem Geſchäftsboten aus der Hand Steckte begor
ihr Mieter kam immer wieder verſtöhlen ihre ver
d elte Naſe hinein Fein fein kichtig n Ka
relier

Es war ein großer Tag Ja und es mußten ſchon
ſehr liebe beglückende Dinge ſein für die ſolcher Auf

wand am Platz
Um halb ſieben Uhr abends fuhr Kurt in der DTroſchke

ur Bahn Jn feſchem Zivil den Blumenſtrauß in derHand lief er während der halben Stunde die er zu

a gekommen in ſteigender Erregung auf dem Bahnhof
umher

Endlich erglänzten die Lichter des Zugs Sein lücken
lſeor Harmonikaleib ſchob ſich mit erleuchteten Fenſtern
den Bahnſteig entlang Dichte Ströme von Menſchen haf
teten aus den langen Waggons ein kleines bewegtes
Meer von Wartenden nahm ſie auf

Chaos Und wo Elſe darin Wo leuchtete ihr Blond
haar Wo grüßten die Blauaugen Da hinten
winkte eine große ſchlanke Frau in grauem Schneider
kleid ſchwarzem Hut Sie war es Hurra

Elſe Grüß Gott Und tauſendmal willkommen bei
mir
Ein großer wundervoller Augenaufſchlag ein hei
ßer ſpitzbübiſcher Kuß ganz ſchnell Dann ein heller
wohltönender Klang ſtreichelnd zum Ohr und zum Sinn

Guten Tag Kurt Hab Dank daß i kommen
durfte Jch falle Dir hoffentlich nicht zur Laſt Und Du

recht glücklich wollen wir ſein was
Arm un Arm gingen beide dem Ausgang zuEine Troſchke hallo Drinnen war Gehgenheit zum

zweiten doch zählen wir nicht inbrünſtigen Kuß
Du Du Eng aneinander seriegt ratterten ſie über Kneiphof und Domplatz der liſtadtiſchen

So rergrat zu
ort im Hauſe Nummer 2 eine Treppe hoch vorn

wartete der reichlich gedeckte Tiſch Mit Blumen ge
ſchmückt Jm Sektkühler nebenbei lockte die Flaſche mit
goldenem Hals
Als ſie ſaßen machte Kurt die Honneurs tz

nimm vorlieb Ich weiß Du biſt es eleganter gewöhnt
Du ſitzſt bei einem poveren Leutnant a D Ueber
verfüge ganz Aber finde Tich damit ab Viel mehr
iſt nicht da

Mehr wie genug Tummchen was weißt Du
wie glücklich ich bin Tu und Hunger ſcheint Jhr
hier ja nicht gerade zu leiden Jetzt lange ich aber zu
Komm ich richte Dir erſt mal ein Brot

Fortletzung iolg
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